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1  Begriffsbestimmung 
 

Proteine (Eiweiße) sind natürlich vorkommende Makromoleküle, die aus langen Ketten von 
mindestens 100 durch Peptidbindungen verbundenen Aminosäuren bestehen [1][2]. 
Als nativen Zustand bezeichnet man in der Proteinchemie den Zustand, in dem sich das Pro-
tein im lebenden Organismus befindet. Native Proteine sind Eiweißverbindungen, bei denen 
die Reihenfolge der Aminosäuren (Aminosäuresequenz, Primärstruktur), die räumliche An-
ordnung (Sekundär- und Tertiärstruktur) und damit die natürliche Aktivität erhalten sind 
[1][3][7]. 
 
Gliadine sind alkohollösliche Speicherproteine (Prolamine) in Weizenkörnern. 
 
 
2  Eingesetzte Wirkstoffe 
 
Bekannt sind ein aus Weizenmehl extrahiertes hochmolekulares Weizenprotein, ein aus den 
Samen von Hibiscus esculentus gewonnenes Hibiscusprotein sowie ein aus Sojabohnen ge-
wonnener Proteinextrakt [50][51][52][53][54]. 
 
Trivialname INCI- Bezeichnung CAS- Nummer 

   
Weizenprotein 
(Weizengliadine) 

Triticum Vulgare, Wheat Germ Protein - 

Hibiscusprotein Hibiscus Esculentus 999999-99-4 

Sojaprotein Glycine Soja 9010-10-0 

 
 



3  Anwendung als kosmetischer Wirkstoff 
 
Bei nativen hochmolekularen Proteinen sind die filmbildenden und hydratisierenden Eigen-
schaften vorherrschend. 
 
Die beschriebenen Weizengliadine (Molekulargewicht 28- 79 kDa) liegen in Glycerin gelöst 
vor. Aufgrund ihrer filmbildenden Eigenschaften beeinflussen sie -ähnlich wie Kollagen- Haut-
feuchte und -glätte, lagern sich außen an vorzugsweise geschädigten Haarbereichen an und 
verbessern Haareigenschaften wie Zugfestigkeit, Elastizität und Glanz [50][51][52]. 
 
Die Eigenschaften des beschriebenen Sojaproteins (Molekulargewicht 50 kDa) sind ver-
gleichbar mit denen des Serum- Albumins [54]. Diese hochmolekularen Präparate bilden  
einen transparenten Film, der beim Trocknen seine räumliche Struktur verändert und da-
durch in der Lage ist, das darunter liegende Gewebe zu spannen. Dieser rein physikalische 
Effekt führt zu einer Glättung der Falten [54][55][56]. 
 
 
4  Einsatzempfehlungen 
 
Folgende Einsatzkonzentrationen werden empfohlen: Hibiscusprotein 0,06- 0,24 %, Sojapro-
tein 0,05- 0,65 % (Quelle: Datenblätter der Hersteller). 
 
 
5 Beschriebene Einsatz- und Wirkkonzentrationen 
 
Substanz Belegbare Wirkung Wirkkonzentration 

   
Weizenprotein 
(Weizengliadine)  

Erhöhung der Hautfeuchte, Reduktion der 
Hautrauhigkeit 
Erhöhung von Zugfestigkeit und Glanz des 
Haares, Verbesserung der Elastizität bei 
nassem Haar  

0,5-1 % [50] 
 
0,2 % [51][52] 

Hibiscusprotein Hydratisierung der Hornschicht, Hautstraffung 0,14- 0,25 % [53] 

Sojaprotein Faltenglättender Effekt, Verbesserung der 
Hautelastizität 

0,45- 0,65 [54] 

 
Alle Konzentrationsangaben beziehen sich auf den Proteingehalt (Aktivsubstanz) des Han-
delsproduktes oder der Testformulierung. 
 
 
Hinweis: Die allgemeinen Hinweise und Empfehlungen dieser Datenblattreihe sind 
                ebenso zu berücksichtigen wie die derzeit gültigen Rechtsnormen. 
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